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... auf das Ende
der Klausurenphase.“

Henny Engelhardt (16)
und Karlotta Hüttmann (16)

aus Hildesheim

„Heute freuen wir uns ...

Anzeige

Rosengarten verzaubert den Pferdemarkt
Hildesheim (ha). Über Nacht hat sich

der Pferdemarkt in einen Rosengarten
verwandelt: Duftende Kletterrosen rank-
ten an Rosenbögen empor, während zu
ihren Füßen üppig blühende Strauchro-
sen sich ein Stelldichein mit blau blühen-
demSalbei undLavendel gaben. ZumRo-
senfest, das die Kaufleute der Scheelen-
straße, Judenstraße und Osterstraße am
Sonnabend aus dem Dornröschenschlaf
erweckt haben, wurde der sonst so triste
Platz zu einem Blütenmeer.
Zahlreiche Passanten hielten erfreut

inne, um den Anblick zu genießen. Für
das kleine Wunder verantwortlich war
die Gärtnerei Wittkamp, dessen Senior-
chef HelmutWittkamp seit 65 Jahren sei-
ne Leidenschaft für die Rose lebt. „Ich
habe in meinem Leben schon mehr als
500 000 Rosen veredelt“, sagt der 83-Jäh-
rige nicht ohne Stolz. Gerade in den letz-
ten Jahren seien viele neue Sorten dazu-
gekommen. Und welche ist sein persönli-
cher Favorit? „Ich finde alle Rosen schön“,
schwärmt der noch immer jugendlich
frisch wirkende Senior. „Historische Ro-
sen, Duftrosen, die englischen …“ Dann
lässt er sich aber doch noch Leonardo da
Vinci und die rote Eden entlocken.
Gruppen junger Mädchen, die in ihren

Biedermeier-Kleidchen aus dem Fundus
des Theaters für Niedersachsen beson-
ders reizend anzusehen waren, verteilten
unter den Besuchern Hunderte von Ro-
sen. Sogar ein junger Rosenkavalier
mischte sich unter das Volk und über-
reichte kleine florale Aufmerksamkeiten.
Das Wetter hätte es mit den Kaufleuten

allerdings ein bisschen besser meinen
können. Immer wieder prasselten Regen-
güsse auf die Stände, an denen es zum
Beispiel Rosen-Secco mit Erdbeeren,
Erdbeeren mit Schlagsahne oder auch
Sekte mit Rosenlikör zu kosten gab. Die
Erdbeere passt nicht nur gut in die Jah-
reszeit, sondern auch zum Motto, denn

auch sie gehört schließlich zur großen Fa-
milie der Rosengewächse.
Und auch den Spielball Pferdemarkt

hatten die Veranstalter um Quartiers-
sprecher Jörg Raderscheid aufgenommen:
Am Pferdemarkt machte den ganzen Tag
über eine historische Postkutsche Stati-
on, wie sie im 18. Jahrhundert auch durch
HildesheimsGassen gerumpelt sein dürf-
te. Postkutscher Harald Rubow aus Qua-

kenbrück hatte drei seiner Rheinisch-
Westfälischen Kaltblüter, eine selten ge-
wordene Nutztierrasse, eingespannt und
lud die Passanten nun zu einer nostalgi-
schen Rundreise ein. 24 Passagiere zeit-
gleich können in der geräumigen Kutsche
Platz nehmen. Vor allem die Kinder wa-
ren von einem solchen Ausflug begeistert.
Regen hin,Wolken her: Auch dieHildes-

heimer Band „Jelemo“ ließ sich die gute

Laune nicht verderben. Die acht Musiker
mit instrumentaler Besetzung vomAkkor-
deon über Geigen, Flöten und Mandoline
bis Bass, Gitarre, Saxophon und Schlag-
zeug luden zu einer musikalischen Reise
rund um den Globus ein. Der sonderbare
Bandname ist die Abkürzung von „jeden
letzten Montag“ im Monat: An diesen Ta-
gen spielen die Musiker in der Waldorf-
schule zumTanz.Mittanzen darf jeder.

Auch wenn einige Kaufleute ihre Son-
derstände schon am frühen Nachmittag
etwas genervt wieder zurück ins trocke-
ne Geschäft geholt hatten, zeigte sich
Raderscheid dennoch zufrieden. Sicher-
lich, früher sei das Fest größer und auf-
wendiger gestaltet worden. Aber immer-
hin sei nun ein Anfang gemacht, um die
Tradition wiederzubeleben. Fortsetzung
folgt?

Kaufmannschaft lässt das Rosenfest wieder erblühen / Historische Postkutsche bricht zu einer Zeitreise auf

Reisen wie vor 200 Jahren: Postkutscher Harald Rubow aus Quakenbrück kann bis zu zwei Dutzend Passagiere mitnehmen. Fotos: Zimmerhof

Hübsch anzusehen: Die Blumenmädchen Jas-
min Jandke und Friederike Dettmer, die in ihren
historischen Kostümen Rosen verteilen.

Rosengärtner Helmut Wittkamp kennt sich aus
mit der Königin der Blüten: Er hat bereits mehr
als 500000 Rosen veredelt.

Radeln für Krebskranke

Hildesheim (wo). Wenn sich am kom-
menden Sonnabend Krebskranke, Ange-
hörige und Unterstützer in Hannover zur
Abschlusskundgebung der Radfahrer-
Sternfahrt der NiedersächsischenKrebs-
gesellschaftunterdemMotto„Sternstun-
den für Niedersachsen“ treffen, dann
werden auch Teilnehmer aus Hildesheim
dabei sein. Sie werden dann die Staffel,
die sie am vergangenen Wochenende von
Radfahrern, die aus Wolfenbüttel nach
Hildesheimgeradelt sind, erhalten haben,
in die Landeshauptstadt tragen.
Zwar zeigte sich das Wetter während

der Fahrt und bei der Staffelübergabe in
Hildesheim von seiner schlechtesten Sei-
te, so dass viele die Tour nicht mitmachen
konnten, aber neun unermüdliche und
wetterfeste Radler kamen doch auf dem
Eintracht-Sportgelände an, erwartet von
der Hildesheimer Selbsthilfegruppe
Krebs. Eintracht-Vorsitzender Rolf Alt-
mann begrüßte sie ebenfalls und lobte
das Engagement der Radler und ihr Be-
mühen, auf die Krankheit und ihre per-
sönlichen und auch finanziellen Folgen

aufmerksam zu machen. Gerne stellte er
auch seinen Verein vor, und das umso
mehr, als auch Eintracht einen Beitrag
zurMilderung der Krankheitsfolgen leis-
tet, indem er Sportgruppen, speziell aus-
gerichtet auf Krebspatienten, anbietet.
„Die richtige Bewegung hat auch einen
Anteil an einerGenesung“,meinte er, was
Rotraut Wendt, Vorsitzende des Hildes-

heimer Selbsthilfevereins, bestätigte: „Es
ist erwiesen, dass eine gute ergänzende
Therapie eine positive Wirkung hat!“ In
diesem Sinne ist auch die Idee zu dieser
Sternfahrt entstanden, die ganz Nieder-
sachsen umfasst.
Auf sechs Routen geht es nach Hanno-

ver, von Hildesheim aus auf der Route 4,
wobei alle, nicht nurBetroffene, zumMit-
fahren eingeladen sind. So hoffen dieHil-
desheimer Organisatoren auf eine gute
Teilnahme für die abschließende Fahrt
über Sarstedt und Laatzen, begleitet von
erfahrenen Tourleitern des ADFC. Am
Sonnabend, 23. Juni, um 10 Uhr wird
Oberbürgermeister Kurt Machens an der
Lilie den Startschuss geben. Wer sich
nicht zutraut, die ganze, etwa 42 Kilome-
ter lange, Strecke zu bewältigen, kann
auch eine Teilstrecke wählen, denn die
Route ist so gewählt, dassBahnhöfe in der
Nähe sind. Anmeldungen und Informa-
tionen telefonisch beim Krebs e.V. Hil-
desheimunter 15 71 84, bei RotrautWendt
unter 2 29 13 oder bei Traudel Schäfer,
Telefon 4 21 58.

Auf sechs Routen geht es am 23. Juni nach Hannover

Trotz Regens ist die Staffel nun in Hildesheim
angekommen. RotrautWendt nimmt sie entge-
gen. Foto: privat

Hasen singen für kranke Kinder

Hildesheim (wo). Die Heidehasen auf
der Bühne sind aufgeregt: Wer wird wohl
den Sängerwettbewerb in Obereidorf ge-
winnen? Auch die Kinder in der Mehr-
zweckhalle des Goethegymnasiums sind
gespannt, ob es wohl der junge Hase Lo-
dengrün sein wird, der den Hauptpreis
bekommt. Denn dann würde Prinzessin
Schnüffelnäschen seine Frau. Seine
Chance ist groß, denn auch sie hat sich
schon in seine Stimme verliebt, noch be-
vor der Wettstreit begonnen hat.
Natürlichmüssen viele Hindernisse auf

dem Weg zum Sieg überwunden werden,
aber schließlich gelingt das Happy End.
Es sind nicht nur die Zuschauer, die sich
über die Aufführung „Der Sängerkrieg
derHeidehasen“, nach einemHörspiel von
James Krüss, freuen können. Auch die
Initiatoren sind zufrieden, denn sie wol-
len mit dieser Geschichte die Arbeit der
Deutschen Muskelstiftung unterstützen.
Tanja Klaß, Mutter einer an einer leichte-
ren Form von SMA (Spinale Muskelatro-
phie, auch Muskelschwund genannt) er-
krankten Tochter, hatte die Idee, auf die-

se Weise Geld für die Stiftung zu sam-
meln. „Es geht mir um etwas mehr
Aufmerksamkeit für dieseKrankheit und
darum, etwas für die Betroffenen tun zu
können.“ Wichtig war ihr, die Aktion in
ein angenehmesUmfeld einzubetten, und
dabei konnte sie sichaufHelferundSpon-
soren verlassen, ganz besonders auf das
Hildesheimer Theater R.A.M. (RapidArts

Movement). Und dem gelang es, mit nur
zwei Schauspielern, Manuela Hörr und
Mark Roberts, den unterhaltsamen Sän-
gerkrieg in insgesamt 18 Rollen und in
zwei Sprachen auf die Bühne zu zaubern.
Da andiesemNachmittag alle Beteiligten
unentgeltlich mitgemacht haben, kann
der gesamte Erlös der Stiftung zur Verfü-
gung gestellt werden.
Das Anliegen der Stiftung ist es, SMA-

Kranke wie auch andere Muskelkranke
und ihre Familien zu informieren und ih-
nen zu helfen, etwa bei der Anschaffung
von Hilfsmitteln oder durch das Angebot
innovativer Behandlungskonzepte. Auch
ist sie dabei, wenn es darum geht, die
Krankheit noch weiter zu erforschen und
die Suche nach einem wirksamen Medi-
kament zu fördern, Projekte, die an der
Medizinischen Hochschule Hannover
sehr intensiv betrieben werden. Etwa
5000 Menschen jeden Alters leben in
Deutschland mit dieser genetisch be-
dingten Krankheit, in deren Verlauf alle
Muskelfunktionen immer schwächer
werden.

Die Deutsche Muskelstiftung will in Hildesheim auf sich aufmerksam machen

Sängerstreit: Lodengrün (Mark Roberts) und
seine Mutter (Manuela Hörr). Foto:Wolf

Bonsai muss nicht gleich 500 Euro kosten
Hildesheim (mb). „Bonsai-Pflanzen

müssen nicht gleich 500 Euro kosten“,
sagt ReinhardWitte. Insofern könne man
die Zwergbäume auch im Baumarkt kau-
fen. Worauf es beim Kauf ankommt und
wie die Bäume am besten gepflegt wer-
den, versuchten die Mitglieder des Ar-
beitskreises Bonsai der Hildesheimer
Volkshochschule gestern den Besuchern
dermittlerweile 27. Ausstellung zu erklä-
ren.
Circa 150 Bonsais waren in den Räu-

menderVolkshochschule amPfaffenstieg
zu sehen. Darunter waren zwar auch ei-
nige traditionelle asiatischeArtenwie die
Japanische Schwarzkiefer, die Mädchen-

kiefer oder Azaleen, aber auch viele
Exemplare, die Gestaltungen aus einhei-
mischen Bäumen darstellten, wie Buche
oder Eiche. Der Begriff Bonsai stammt
übrigens aus dem Japanischen und be-
deutet so viel wie „Baum in der Schale“.
„EinigeBäumehier sind schonmehr als

30 Jahre alt“, betonte Witte, der den Ar-
beitskreisBonsaiderHildesheimerVolks-
hochschule nun schon seit 28 Jahren lei-
tet. Witte selbst beschäftigt sich nun
schon seit 1979 mit der Bonsai-Gestal-
tung. „So viele Bäumewie in diesemWin-
ter sind mir noch nie kaputtgegangen“,
stellte er fest. Dazu hätten nicht nur die
asiatischen Arten, sondern auch die aus

West-Europa stammenden Zwergbäume
gehört.
Klagen vonLeuten, dass die Bäume, die

sie im Baumarkt gekauft hatten, schon
zwei Wochen später eingegangen seien,
lässt Witte allerdings nicht gelten. „Es ist
eigentlich egal, ob man sich einen Bonsai
aus dem Baumarkt oder von einer Baum-
schule holt“, betonte er. Das Problem sei
eigentlich oftmals die Erde. „Wenn die
Bonsais in riesigen Containern mit dem
Schiff von Asien nach Amsterdam oder
Rotterdam transportiert werden, brau-
chen sie natürlich lehmhaltige Erde, die
das Wasser länger halten kann“, erklärte
Witte. „Diese Erde sollte nach dem Kauf

möglichst ausgetauscht werden, weil die
Wurzeln sonst nicht genügend Sauerstoff
bekommen“, so der Bonsai-Experte.
Unterschieden werde zwischen den

Zimmer-Bonsais, die meist tropischer
oder subtropischer Natur sind, und den
Freiland-Bonsais, die draußen bleiben.
So könne man sich – je nach Raummög-
lichkeit – die Bäume aussuchen. Erfreut
zeigte sich Witte gestern, dass wieder
mehrere Hundert Besucher zur Ausstel-
lung gekommenwaren. „Seit den vergan-
genen zwei Jahren macht sich auch Fach-
publikum, zum Beispiel aus Osnabrück
oderGöttingen, auf denWegnachHildes-
heim“, berichtete er.

Jede MengeTipps undTricks bei der 27. Bonsai-Ausstellung in den Räumen derVolkshochschule

Die Besucher der Bonsai-Ausstellung bewundern unterschiedliche Exemplare. Foto: Bornemann

Hildesheim18 Hildesheimer Allgemeine Zeitung Montag, 18. Juni 2012

Unserer heutigen Ausgabe
bzw. einem Teil der Auflage liegen
Prospekte folgender Firmen bei:

Wir bitten unsere Leser um Beachtung.
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Füllen Sie die leeren Felder so aus, dass in jeder Zeile,
in jeder Spalte und in jedem 3-x-3-Kästchenquadrat
alle Zahlen von 1 bis 9 stehen. Viel Erfolg beim
Lösen!
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Widder 21.3.-20.4.
Ein Missverständnis kann eine Beziehung selbstver-
ständlich extrem belasten. Es wäre einen unbeding-
ten Versuch wert, das Missverständnis auszuräumen,
bevor es überhaupt dazu kommt.
Stier 21.4.-20.5.
Was ein bestimmtes Spiel anbetrifft, dürften Sie an
diesem Tag auf Ihre Kosten kommen. Dazu gesellt
sich eine gute Stimmung, die sowohl auf Privatleben
als auch auf den Beruf ausstrahlt.
Zwillinge 21.5.-21.6.
Es wäre besser, wenn Sie bestimmte Dinge diploma-
tischer formulieren könnten. Wer mit der Tür nämlich
direkt ins Haus fällt, darf sich nicht wundern, wenn er
Misserfolg erntet. Oder?
Krebs 22.6.-22.7.
Im Vertrauen auf Ihren Charme starten Sie eine recht
dreiste Aktion. Natürlich kann das gutgehen, aber so
eine Art Zusatzversicherung in Form eines Hinter-
türchens wäre nicht schlecht.
Löwe 23.7.-23.8.
Ein Bekannter enttäuscht Sie, und ein weiterer meldet
sich nicht: verzagen Sie dennoch bitte nicht! Es gibt
nämlich tatsächlich noch Leute, auf die Sie sich abso-
lut verlassen können.
Jungfrau 24.8.-23.9.
Verlieren Sie jetzt nicht sogleich den Mut, wenn Sie
heute nicht in allem erfolgreich sein sollten. Das
Wichtigste bekommen Sie mit Geduld und Weitblick
garantiert wieder in den Griff.

Waage 24.9.-23.10.
Dass Sie über ungeheure Energiereserven verfügen,
bestätigt sich heute wieder. Nutzen Sie diesen
Umstand, um Dinge zu erledigen, vor denen andere
bisher zurückgeschreckt sind.
Skorpion 24.10.-22.11.
Weil Sie gewisse Zweifel an der Richtigkeit Ihres Tuns
hegen, lassen Sie sich zu schnell beeinflussen.
Zufrieden können Sie bloß dann werden, wenn Sie
einfach Ihren Gefühlen folgen.
Schütze 23.11.-21.12.
Ist Ihnen schon aufgefallen, dass Sie von einem
bestimmten Projekt nach und nach mehr Punkte
streichen? Wenn das so weitergeht, lohnt sich ja in
Kürze kaum noch irgendein Anfang.
Steinbock 22.12.-20.1.
Sie möchten um jeden Preis Ihren Willen durchset-
zen. Und dies, obwohl Sie anerkennen müssen, dass
die anderen ebenfalls recht gute Ideen haben. Was ist
los? Das ist nicht Ihre Art.
Wassermann 21.1.-19.2.
Eine schwierige Aufgabe fordert Sie heraus. Es reizt
Sie sehr, sich ihr zu widmen. Da Sie auf Ihre
Fähigkeiten vertrauen können, sollten Sie im Grunde
auch keinerlei Probleme haben.
Fische 20.2.-20.3.
Kosten Sie aus, was auch immer der heutige Tag
Ihnen bieten wird. Der einfache Grund: schon in
Kürze werden Sie leider nicht mehr die Möglichkeit
dazu haben. Das sagen die Sterne.

Silbenrätsel

Auflösungen vom Vortag
Schwedenrätsel Sudokurätsel

Kammrätsel Buchstaben am Faden
1 MENGE, 2 TALAR, 3 ENORM, 4
STORE, 5 UBIER. - MITTELSTUERMER.

Das Zitat lautete: So tut,
was Eures Amts ist.
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(Bad ...)
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Geist-
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Kamin

US-
Schau-
spieler
(Richard)

frech,
flott

Geburts-
stätte
von Zeus

Behäl-
ter aus
Holz

ägypt.
Gott der
Frucht-
barkeit

Spitz-
name
Eisen-
howers †

jedoch,
während

dt.
Schau-
spieler
(Götz)

kurz für:
an das

W-1891

1
durch Feuer zerstört werden

2
Handwerksbetrieb

3
Entscheidungsfrist

4
landwirtschaftliches Gebäude

5
Sportmeister

6
erwidern

7
Auftreten auf fremder Bühne

8
durchtrainierter Mensch

9
Gewächs

Aus den Silben:
ab – ant – be – bren – cham – denk – gast – gla – ler
– ne – nen – on – pflan – pi – rei – scheu – se – spiel
– sport – ten – wor – ze – zeit
sind 9 Begriffe der nachfolgenden Bedeutungen zu bil-
den, deren zweite Buchstaben, von oben nach unten
gelesen, ein metallenes Essgeschirr nennen.

Michael
Textfeld
Hildesheimer Allgemeine Zeitung - 18.Juni 2012




